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©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  und  eine 
Vorrichtung  zur  Klimatisierung  eines  in  einem  Behäl- 
ter  befindlichen  Spinngutes.  Das  Spinngut  wird  in 
einer  Spinnereimaschine  weiterverarbeitet,  welche 
von  einem  im  wesentlichen  beliebigen  Raumklima 
umgeben  ist.  Für  die  Weiterverarbeitung  wird  das 
Spinngut  in  den  Behälter  einem  von  dem  Raumklima 
unabhängigen  Klima  ausgesetzt.  Hierdurch  wird  min- 
destens  das  als  nächstes  aus  dem  Behälter  zu  ent- 
nehmende  Spinngut  derart  klimatisiert,  daß  es  sich 
im  wesentlichen  in  einem  optimalen  klimatischen 
Zustand  für  die  Weiterverarbeitung  befindet.  Sind 
Austrittsöffnungen  wenigstens  eines  Klimakanales  (4; 
4;  4)  einer  Klimaanlage  derart  an  dem  Behälter  (2; 
7)  angeordnet,  daß  ein  aus  den  Austrittsöffnungen 
strömendes  klimatisiertes  Fluid  wenigstens  auf  das 
als  nächstes  zu  entnehmende  Spinngut  (3,  31;  32) 
einwirkt,  so  weist  das  Spinngut  (3,  31  ;  32)  bei  seiner 
darauffolgenden  Weiterverarbeitung  einen  für  diese 
Weiterverarbeitung  optimalen  klimatischen  Zustand 
auf. 
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Verfahren  und  Vorrichtung  zur  Klimatisierung  von  Spinngut 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  und  eine 
Vorrichtung  zur  Klimatisierung  eines  in  einem  Be- 
hälter  befindlichen  Spinngutes,  das  an  einer  von 
einem  Raumklima  umgebenen  Spinnereimaschine 
weiterverarbeitet  wird. 

Bekannt  ist,  daß  der  klimatische  Zustand  eines 
Spinngut  direkten  Einfluß  auf  die  zu  erzielende 
Qualität  bei  einer  Weiterverarbeitung  des  Spinngu- 
tes,  z.  B.  bei  einer  Verstreckung  eines  Faserban- 
des  zur  Folge  hat.  Es  ist  daher  üblich,  daß  Spinn- 
säle  ein  konstantes  Raumklima  aufweisen.  Kon- 
stantes  Raumklima  bedeutet  dabei  gleichzeitig  ein 
direkt  vom  Raumklima  abhängiges  Spinnklima  und 
ein  im  Gleichgewicht  mit  dem  Raumklima  stehen- 
des  Klima  des  Spinngutes.  Nachteilig  bei  dieser  Art 
der  hlimatisierung  ist  der  hohe  Energieaufwand,  der 
zur  Klimatisierung  des  gesamten  Spinnsaales  be- 
nötigt  wird. 

Weiterhin  ist  an  einer  Ringspinnmaschine 
durch  die  US-PS  3,073,106  die  hlimatisierung  von 
Faserbändern  und  Streckwerken  zum  Verziehen 
der  Faserbänder  bekannt.  Die  Klimatisierung  erfolgt 
in  einem  auf  der  Ringspinnmaschine  montierten 
und  klimatisierten  Gehäuse.  Das  Gehäuse  ist  in 
eine  obere  und  eine  untere  Sektion  unterteilt,  wel- 
che  jeweils  mit  Türen  verschlossen  sind.  In  dieser 
Ausführung  wird  die  Problematik  bei  einer  derarti- 
gen  Vorrichtung  deutlich.  Durch  die  gleichzeitige 
Klimatisierung  sehr  vieler  Faserbänder  und  Streck- 
werke  muß  zum  Austausch  der  Faserbänder  oder 
zur  Reinigung  der  Streckwerke  sehr  häufig  der 
klimatisierte  Raum  geöffnet  werden,  wodurch  eine 
Störung  des  optimalen  Klimas  eintritt.  Außerdem 
sind  derartige  Türen  hinderlich  bei  der  immer  wich- 
tiger  werdenden  Automatisierung  des  Spinnprozes- 
ses. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es  so- 
mit,  die  optimale  Klimatisierung  des  Spinngutes  zu 
gewährleisten,  wobei  der  benötigte  Aufwand  zur 
Klimatisierung  möglichst  gering  zu  halten  ist  und 
einer  Automatisierung  der  Weiterverarbeitung  nicht 
hinderlich  sein  darf. 

Die  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmale  der  An- 
sprüche  1  und  8  gelöst. 

Wird  für  die  Weiterverarbeitung  des  Spinngu- 
tes  auf  einer  Spinnereimaschine  das  Fasermaterial, 
das  in  einem  Behälter  gelagert  wird,  einem  Klima 
ausgesetzt,  das  unabhängig  von  dem  die  Spinne- 
reimaschine  umgebenden  Raumklima  ist,  so  erge- 
ben  sich  Vorteile  sowohl  bezüglich  der  Qualität  des 
zu  erzeugenden  Produktes,  als  auch  bei  dem  Ener- 
gieaufwand,  der  für  die  Klimatisierung  benötigt 
wird.  Durch  die  Klimatisierung  ausschließlich  des 
Spinngutes,  das  aus  dem  Behälter  als  nächstes 
entnommen  wird,  wird  das  zu  klimatisierende  Fluid- 

volumen,  welches  das  Spinngut  umgibt,  sehr  ge- 
ring  gehalten.  Außerdem  ist  eine  Klimatisierung  des 
Spinngutes  hinsichtlich  eines  optimalen  klimati- 
schen  Zustandes  ohne  störende  Einflüsse  des 

5  Raumklimas  ermöglicht.  Dadurch,  daß  lediglich  das 
Spinngut  und  nicht  die  größere  Umgebung  sowie 
die  Behälter  klimatisiert  werden  müssen,  wird  eine 
sehr  exakte  Einstellung  des  Klimas,  das  für  eine 
Weiterverarbeitung  des  Spinngutes  optimal  ist,  er- 

10  möglicht.  Als  Spinngut  kommt  jedes  Material  in 
Frage,  das  ein  gewisses  Wasseraufnahmevermö- 
gen  besitzt.  Hierdurch  wird  ein  Einfluß  des  Klimas 
auf  Laufverhalten  und  Garnqualität  ermöglicht.  Die 
unterschiedlichen  Klimata  unterscheiden  sich  hin- 

15  sichtlich  ihrer  Temperatur  und  Feuchtigkeit.  Ein 
sich  klimatisch  vom  optimalen  Klima  unterschei- 
dendes  Spinngut  nimmt  asymptotisch  abhängig 
von  der  Zeit  allmählich  das  umgebende  optimale 
Klima  an.  Dies  bedeutet,  daß  zur  optimalen  Klimati- 

20  sierung  eines  Spinngutes  eine  bestimmte  Zeit  nö- 
tig  ist.  Insbesondere  bei  modernen  Spinnmaschi- 
nen,  bei  denen  die  Verarbeitungsgeschwindigkeit 
immer  schneller  wird,  ist  es  somit  nötig,  daß  das 
zu  verarbeitende  Spinngut  rechtzeitig  dem  optima- 

25  len  Klima  ausgesetzt  wird.  Erst  wenn  das  optimale 
Klima  ausreichend  lange  mit  dem  Spinngut  Kontakt 
hat,  ist  ein  genügender  Feuchtigkeits-  und  Tempe- 
raturaustausch  möglich.  Nach  einer  ausreichenden 
Zeit,  in  der  das  Spinngut  von  dem  optimalen  Klima 

30  umgeben  ist,  befinden  sich  Spinngut  und  Fluid  in 
einem  Gleichgewichtszustand.  Besitzt  das  Fluid  be- 
reits  einen  optimalen  klimatischen  Wert,  so  ist  es 
wichtig,  daß  es  auf  diesem  Wert  im  wesentlichen 
konstant  gehalten  wird,  so  daß  sich  das  Spinngut 

35  auf  diesen  Wert  einstellen  kann.  Dies  geschieht 
vorzugsweise  durch  einen  kontinuierlichen  Aus- 
tausch  des  von  dem  optimalen  Zustand  allmählich 
abweichenden  Fluids  gegen  ein  Fluid,  welches  wie- 
derum  das  optimale  Klima  aufweist. 

40  Wird  der  Behälter,  der  das  Spinngut  beinhaltet, 
von  einem  optimal  klimatisierten  Fluid  durchströmt, 
so  wird  das  gesamte  Spinngut  allmählich  in  den 
optimalen  Zustand  gebracht.  Das  Fluid  strömt  da- 
bei  an  den  Materiallagen  entlang  und  entweicht 

45  anschließend  aus  dem  Behälter.  Die  offenen  Mate- 
riallagen  nehmen  dabei  schneller  den  optimalen 
Zustand  an,  als  die  verdeckt  liegenden  Materialla- 
gen  des  Spinngutes.  Wird  das  Spinngut  von  den 
offen  liegenden  Lagen  für  die  Weiterverarbeitung 

so  entnommen,  so  befindet  sich  dieses  Spinngut  in 
dem  optimal  klimatisierten  Zustand  und  gibt  nach 
der  Entnahme  die  nächsten  bisher  verdeckt  liegen- 
den  Lagen  des  Spinngutes  frei.  Diese  neuen  Lagen 
werden  wiederum  von  dem  optimal  klimatisierten 
Fluid  kontaktiert  und  es  stellt  sich  wiederum  ein 
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Gleichgewichtszustand  zwischen  Spinngut  und 
Fluid  ein. 

Wird  der  Behälter  in  Entnahmerichtung  des 
Spinngutes  von  dem  Fluid  durchströmt,  so  ist  eine 
Abführung  des  Fluids  aus  dem  Behälter  in  vorteil- 
hafter  Weise  gewährleistet.  Wird  der  Behälter  ent- 
gegen  der  Entnahmerichtung  des  Spinngutes  von 
dem  Fluid  durchströmt,  so  ergibt  sich  der  Vorteil, 
daß  das  Spinngut,  das  als  nächstes  aus  dem  Be- 
hälter  entnommen  wird,  von-  dem  optimal  klimati- 
sierten  Fluid  beaufschlagt  wird.  Das  Fluid,  welches 
mit  dem  als  nächstes  entnommenen  Spinngut  in 
Kontakt  kommt,  ist  somit  nicht  durch  das  Klimati- 
sieren  von  anderen,  erst  später  zu  entnehmenden 
Lagen  des  Spinngutes  verändert. 

Die  Strömungsgeschwindigkeit  des  Fluids  wird 
vorteilhafterweise  irr  Abhängigkeit  von  der  Entnah- 
megeschwindigkeit  des  Spinngutes  aus  dem  Be- 
hälter  gewählt.  Hierdurch  ergibt  sich  der  Vorteil, 
daß  bei  einer  schnelleren  Entnahme  des  Spinngu- 
tes  aus  dem  Behälter  der  Übergang  des  ursprüngli- 
chen  Klimas  des  Spinngutes  auf  das  optimale  Kli- 
ma  des  Fluids  schneller  erfolgt. 

Wird  die  Erneuerungsrate  des  Fluids  in  dem 
Behälter  in  Abhängigkeit  von  der  Entnahmege- 
schwindigkeit  des  Spinngutes  und/oder  der  Unter- 
schiedlichkeit  von  Spinngutklima  und  optimalem 
Klima  des  Fluids  geregelt,  so  wird  in  vorteilhafter 
Weise  erreicht,  daß  das  Spinngut  stets  mit  optimal 
klimatisiertem  Fluid  in  Berührung  kommt.  Dies  ist 
besonders  wichtig,  wenn  eine  hohe  Entnahmege- 
schwindigkeit  des  Spinngutes  vorliegt,  da  die  Kli- 
matisierung  des  Spinngutes  hierbei  schnell  erfol- 
gen  muß.  Sind  die  Klimata  von  Spinngut  und  Fluid 
stark  unterschiedlich,  d.h.  muß  das  Spinngut  eine 
starke  Temperatur-  und/oder  Feuchtigkeitsände- 
rung  erfahren,  so  ist  es  vorteilhaft,  wenn  durch  eine 
hohe  Erneuerungsrate  das  Fluid  in  optimalen  Zu- 
stand  gehalten  wird. 

Das  beschriebene  Verfahren  ist  insbesondere 
mittels  einer  Vorrichtung  durchführbar,  bei  der  Aus- 
trittsöffnungen  wenigstens  eines  Klimakanales  einer 
Klimaanlage  derart  an  dem  Behälter  angeordnet 
sind,  daß  ein  aus  den  Austrittsöffnungen  strömen- 
des  klimatisiertes  Fluid  wenigstens  auf  das  als 
nächstes  zu  entnehmende  Spinngut  einwirkt.  Das 
Spinngut  wird  dabei  derart  beeinflußt,  daß  es  bei 
seiner  auf  die  Klimatisierung  folgenden  Weiterver- 
arbeitung  einen  für  diese  Weiterverarbeitung  opti- 
malen  klimatischen  Zustand  aufweist.  Dadurch,  daß 
die  Austrittsöffnungen  des  Klimakanales  direkt  auf 
das  Spinngut  gerichtet  sind  und  in  unmittelbarer 
Nähe  des  Spinngutes  angeordnet  sind,  wird  ge- 
währleistet,  daß  in  vorteilhafter  Weise  das  Spinngut 
klimatisiert  wird,  wobei  ein  geringes  Fiuidvolumen 
in  einem  optimal  klimatisierten  Zustand  zu  erzeu- 
gen  bzw.  zu  halten  ist.  Das  Spinngut  befindet  sich 
stets  in  einer  optimal  klimatisierten  Umgebung.  Be- 

sonders  effektiv  arbeitet  diese  Vorrichtung,  wenn 
die  Austrittsöffnungen  des  Klimakanals  derart  an- 
geordnet  sind,  daß  das  klimatisierte  Fluid  auf  die 
freiliegenden  Lagen  des  Spinngutes  in  dem  Behäl- 

5  ter  einwirkt.  Dabei  nimmt  das  als  nächste  weiterzu- 
verarbeitende  Spinngut  eine  dem  klimatisierten 
Fluid  entsprechende  Gleichgewichtsfeuchte  an. 

Wird  der  Behälter  mittels  einer  Abdeckung  der- 
art  verschlossen,  daß  er  das  Fluid  am  widerstands- 

70  losen  Entweichen  aus  dem  Behälter  hindert,  so 
wird  einerseits  der  Vorteil  erzielt,  daß  das  Fluid 
lange  Zeit  auf  das  Spinngut  einwirken  kann,  ohne 
daß  es  erneuert  werden  muß.  Andererseits  wird 
durch  die  Abdeckung  erreicht,  daß  Flug-  und 

75  Schmutzteile  aus  der  Umgebung  der  Spinnereima- 
schine  auf  die  obersten  Lagen  des  Spinngutes  fal- 
len  und  somit  das  Laufverhalten  bei  der  Weiterver- 
arbeitung  verschlechtern.  Das  klimatisierte  Fluid  er- 
streckt  sich  dabei  im  wesentlichen  auf  das  Volu- 

20  men  zwischen  der  obersten  Lage  des  Spinngutes 
und  der  Abdeckung  des  Behälters.  Dadurch  wird 
ermöglicht,  daß  das  zu  klimatisierende  Fluid  auf  ein 
kleines  Volumen  beschränkbar  ist. 

ist  die  Abdeckung  an  dem  Behälter  angeord- 
25  net,  so  ergeben  sich  Vorteile  beim  Transport  der 

Behälter  an  die  Spinnereimaschine.  Das  Spinngut 
wird  durch  die  Abdeckung  vor  Verschmutzung  und 
vor  Änderungen  des  dem  Spinngutes  eigenen  Kli- 
mas  geschützt.  Außerdem  ist  es  möglich,  daß  das 

30  Spinngut  für  die  Entnahme  aus  dem  Behälter  be- 
reits  vorbereitet  wird.  Ist  beispielsweise  das  Spinn- 
gut  ein  Faserband,  so  kann  es  abseits  der  Spinne- 
reimaschine  insofern  vorbereitet  werden,  daß  es 
durch  die  Abdeckung  geführt  wird  und  ein  Einfüh- 

35  ren  in  die  Spinnereimaschine  erleichtert  wird. 
Ist  die  Abdeckung  an  der  Spinnereimaschine 

selbst  angeordnet,  ergeben  sich  wirtschaftliche 
Vorteile,  da  lediglich  so  viele  Abdekkungen  in  einer 
Spinnerei  benötigt  werden,  wie  Verarbeitungsstel- 

40  len  vorhanden  sind. 
Weist  die  Abdeckung  Öffnungen  zur  Entnahme 

des  Spinngutes  und  zum  Entweichen  des  Fluids 
auf,  so  wird  in  vorteilhafter  Weise  erreicht,  daß  das 
Fluid  im  wesentlichen  durch  andere  Öffnungen  ent 

45  weicht  als  das  Spinngtit.  Hierdurch  wird  eine  scho- 
nende  Entnahme  des  Spinngutes  aus  dem  Behälter 
erreicht,  da  eine  Auffaserung  des  Spinngutes  bei 
der  Entnahme  aus  dem  Behälter  durch  das  Ent- 
langströmen  des  Fluids  vermieden  wird.  Ist  die 

so  Größe  der  Öffnungen  einstellbar,  so  ist  einerseits 
der  Fluidstrom  und  andererseits  die  schonende 
Entnahme  des  Faserbandes  bzw.  die  Einfädelung 
des  Faserbandes  in  die  Entnahmeöffnung  ermög- 
licht.  Insbesondere  durch  die  Regelung  des  Luft- 

55  Stromes  ist  eine  Einstellung  der  Erneuerungsrate 
des  Fluids  ermöglicht. 

Ist  der  Behälter  an  einem  zentralen  Klimakanal 
an  der  Spinnereimaschine  anschließbar,  so  verrin- 
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gert  sich  das  an  der  Spinereimaschine  benötigte 
Gesamtvolumen  des  zu  klimatisierenden  Fluids. 
Sämtliche  Behälter,  welche  gleichartiges  Spinngut 
bzw.  gleichartige  Verarbeitung  des  Spinngutes  zur 
Folge  haben,  sind  dabei  von  einer  Klimaanlage  aus 
versorgbar.  Ist  der  zentrale  Klimakanal  an  einer 
doppelseitigen  Spinnereimaschine  angeordnet,  so 
versorgt  er  beide  Seiten  der  Spinnereimaschine, 
indem  die  Behälter  entsprechend  der  Teilung  der 
Weiterverarbeitungsstellen  auf  beiden  Seiten  der 
Spinnereimaschine  anschließbar  sind. 

Ist  der  Behälter  eine  Vorlagekanne  für  Faser- 
band  und  durchströmt  das  klimatisierte  Fluid  die 
Vorlagekanne  in  ihren  Lufträumen,  so  erfolgt  zu- 
sätzlich  zur  Klimatisierung  der  obersten  Lagen  des 
Spinngutes  eine  Vorklimatisierung  der  unteren  La- 
gen  des  Spinngutes.  Die  Form  der  Vorlagekanne 
beschränkt  sich  dabei  nicht  nur  auf  runde  Kannen, 
sondern  betrifft  auch  beispielsweise  ovale  Vorla- 
gekannen.  Erfolgt  hierbei  die  Klimatisierung  in  Ent- 
nahmerichtung  des  Faserbandes,  so  ist  es  vorteil- 
haft,  wenn  in  dem  Kannenteller,  auf  dem  das  Fa- 
serband  gelagert  wird,  Öffnungen  vorgesehen  sind, 
durch  die  das  Fluid  in  die  Lufträume  des  gelager- 
ten  Faser  bandes  eintritt.  Bei  einer  Bandlieferung 
von  etwa  3  cm/sec  werden  die  obersten  3  bis  5 
Lagen  des  Faserbandes  mindestens  20  min  dem 
klimatisierten  Fluid  ausgesetzt.  Dies  ist  ausrei- 
chend,  um  das  Fasergut  entsprechend  zu  klimati- 
sieren,  bevor  es  in  die  Spinneinheit  einläuft.  Der  für 
das  Verspinnen  optimale  Feuchtigkeits-  und  Tem- 
peraturgehalt  des  Fasergutes  ist  dabei  einhaltbar. 

Der  Behälter  weist  in  einer  vorteilhaften  Aus- 
führung  eine  Form  auf,  welche  die  Lagerform  des 
Spinngutes  eng  umschließt.  Es  ist  dabei  zu  beach- 
ten,  daß  wenigstens  das  als  nächstes  aus  dem 
Behälter  zu  entnehmende  Spinngut  in  freiliegenden 
Lagen  in  dem  Behälter  aufbewahrt  ist  und  von  dem 
Fluid  umströmbar  ist.  Das  Verfahren  und  die  Vor- 
richtung  eignen  sich  somit  für  sämtliche  Spinngü- 
ter,  bei  denen  die  Entnahme  aus  dem  Behälter 
einerseits  derart  langsam  erfolgt,  daß  ein  klimati- 
siertes  Fluid  auf  das  Spinngut  ausreichend  lange 
einwirken  kann  und  welches  mit  einer  möglichst 
großen  Oberfläche  dem  Fluid  aussetzbar  i s t . .  

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  von 
Ausführungsbeispielen  näher  erläutert. 

Es  zeigt 
Fig.  1  die  Klimatisierung  von  Spinngut  in 

einem  offenen  Behälter; 
Fig.  2  die  Klimatisierung  von  Spinngut  in 

einem  im  wesentlichen  geschlossenen  Behälter; 
Fig.  3  die  Klimatisierung  der  Behälter  von 

einem  zentralen  Klimakanal  aus; 
Fig.  4  die  Klimatisierung  von  auf  einem  fahr- 

baren  Podest  stehenden  Behältern; 
Fig.  5  die  Klimatisierung  von  Spinngut  im 

Gegenstromprinzip; 

Fig.  6  die  Klimatisierung  von  Spinngut  im 
Gegenstromprinzip  mit  Abführkanälen; 

Fig.  7  die  Klimatisierung  von  Spinngut  an 
mehreren  Spinnstellen  einer  Spinnereimaschine; 

5  Fig.  8  einen  Deckel  eines  Behälters  in  der 
Draufsicht; 

Fig.  9  die  Klimatisierung  einer  in  einem  Be- 
hälter  befindlichen  Vorgarnspule. 

Fig.  1  zeigt  eine  Hälfte  einer  doppelseitigen 
70  OE-Rotorspinnmaschine  1  ,  an  der  als  Prinzipskizze 

eine  Auflösevorrichtung,  ein  Rotor  sowie  eine  Spul- 
vorrichtung  dargestellt  sind.  In  diese  Spinnmaschi- 
ne  wird  ein  in  einer  Kanne  2  gespeichertes  Faser- 
band  3  eingezogen.  Das  als  Spinngut  verwendete 

75  Faserband  3  ist  in  der  Kanne  2  zykloidenförmig 
abgelegt.  Hierdurch  entsteht  in  der  Mitte  der  Kanne 
2  ein  Luftraum  21,  der  von  dem  gelagerten  Faser- 
material  31  umgeben  ist. 

Die  Kannen  2  sind  in  Fig.  1  auf  einem  Klimaka- 
20  nal  4  abgestellt.  Im  Kannenboden,  sowie  im  Teller, 

auf  dem  das  Fasermaterial  31  ruht,  sind  Ausspa- 
rungen  vorgesehen,  durch  die  ein  Fluid  strömt.  Der 
Klimakanal  4  ist  von  einem  Fluid  in  Strömungsrich- 
tung  S  durch  strömt.  Das  Fluid  weist  in  Bezug  auf 

25  die  Temperatur  und  Feuchtigkeit  ein  optimales  Kli- 
ma  für  die  Weiterverarbeitung  des  Faserbandes  3 
auf.  Das  Fluid  streicht  in  dem  Luftraum  21  an  dem 
Faserband  3  entlang,  wodurch  ein  Temperatur-  und 
Feuchtigkeitsaustausch  zwischen  Faserband  3  und 

30  Fluid  erfolgt.  Dieser  Austausch  findet  solange  statt, 
bis  das  Faserband  3  in  einem  Gleichgewichtszu- 
stand  bezüglich  Temperatur  und  Feuchtigkeit  mit 
dem  durchströmenden  Fluid  ist.  In  vorteilhafter 
Weise  findet  somit  eine  allmähliche  Anpassung  des 

35  Faserbandes  3  an  einen  für  die  Weiterverarbeitung 
des  jeweiligen  Faserbandes  3  optimalen  klimati- 
schen  Zustand  statt.  Die  Anpassung  an  den  opti- 
malen  Zustand  erfolgt  bis  zu  einem  Sättigungsgrad 
umso  besser,  je  länger  das  Fluid  auf  das  Faser- 

40  band  3  einwirkt.  Dieses  Verfahren  eignet  sich  daher 
insbesondere  für  den  Einsatz  an  Spinnereimaschi- 
nen,  an  denen  das  Spinngut  ausreichend  lange  Zeit 
dem  Einfluß  des  klimatisierten  Fluids  aussetzbar 
ist. 

45  Es  ergibt  sich  durch  die  Erfindung  der  Vorteil, 
daß  die  Kannen  2  in  einem  Spinnsaal  beliebigen 
Klimas  stehen  können  und  das  Spinngut  in  einem 
optimal  klimatisierten  Zustand  verarbeitet  wird.  Ein 
weiterer  Vorteil  ergibt  sich  dadurch,  daß  durch  die 

50  vorliegende  Erfindung  an  einer  Spinnereimaschine 
mit  mehreren  Verarbeitungsstellen  unterschiedliche 
Qualitäten  des  Spinngutes  verarbeitbar  sind.  Hier- 
bei  werden  Spinngüter,  die  in  unterschiedlichen 
klimatischen  Zuständen  an  die  Verarbeitungsstelle 

55  angeliefert  werden,  mit  unterschiedlichen  Klimata 
beaufschlagt,  wodurch  sie  zum  Zeitpunkt  der  Ver- 
arbeitung  gleichen  Klimazustand  aufweisen.  Eben- 
so  ist  es  möglich,  mit  der  vorliegenden  Erfindung 

4 
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an  einer  Spinnereimaschine  mit  mehreren  Verarbei- 
tungsstellen  unterschiedliche  Qualitäten  zu  produ- 
zieren.  Insbesondere  bei  Spinnmaschinen  1  mit 
mehreren  Spinnstellen  11  werden  hierbei  aus 
gleichartigen  Spinn  gutem  unterschiedliche  Garn- 
nummern  produziert.  Für  die  einzelnen  Garnnum- 
mern  sind  jeweils  unterschiedliche  Klimaverhältnis- 
se  des'  Spinngutes  optimal.  Mit  der  vorliegenden 
Erfindung  ist  es  möglich,  unterschiedliche  Klima- 
verhältnisse  des  zu  verarbeitenden  Spinngutes  zu 
erzeugen,  indem  eine  Spinnmaschine  1  mit  mehre- 
ren  voneinander  unabhängigen  Klimakanälen  4  ver- 
sorgt  ist. 

in  Fig.  2  ist  die  Vorrichtung  gemäß  Fig.  1  in 
einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Erfindung 
dargestellt,  bei  der  die  Kannen  2  mit  einer  Abdek- 
kung  5  versehen  sind.  Hierdurch  ergibt  sich  der 
Vorteil,  daß  das  in  die  Kannen  2  eingeführte,  klima- 
tisierte  Fluid  nicht  widerstandslos  entweicht.  Es 
wird  dadurch  gewährleistet,  daß  das  optimale  Klima 
insbesondere  auf  die  obersten  Lagen  des  Faser- 
bandes  3  in  der  Kanne  2  ausreichend  lange  Zeit 
einwirkt,  so  daß  das  Spinngut,  das  als  nächstes 
verarbeitet  wird,  den  optimalen  Klimazustand  des 
Fluids  annimmt.  Die  Abdeckungen  5  sind  in  dem 
Ausführungsbeispiel  der  Fig.  2  Plastikhauben,  die 
über  die  einzelnen  Kannen  2  gestülpt  sind.  Durch 
eine  Öffnung  in  der  Plastikhaube  wird  das  Faser- 
band  3  nach  außen  zu  der  Verarbeitungsstelle  an 
der  Spinnmaschine  1  geführt.  Die  Plastikhaube  ver- 
hindert  das  ungehinderte  Entweichen  des  einge- 
strömten,  klimatisierten  Fluids.  Ein  sich  unter  Um- 
ständen  deutlich  vom  Raumklima  unterscheiden- 
der,  klimatisierter  Bereich  breitet  sich  dabei  über 
den  obersten  Lagen  der  Faserbänder  3  in  der 
Kanne  2  aus. 

Durch  die  Vermeidung  des  ungehinderten  Ab- 
strömens  des  klimatisierten  Fluids  ist  eine  Energie- 
kosteneinsparung  resultierend.  Das  klimatisierte 
Fluid  wirkt  durch  die  gehinderte  Abströmung  we- 
sentlich  länger  auf  das  Spinngut  ein,  wodurch  län- 
gere  Zeit  für  den  Temperatur-  und  Feuchtigkeits- 
austausch  zwischen  Fluid  und  Faserband  zur  Ver- 
fügung  steht.  Der  Temperatur-  und  Feuchtigkeits- 
aus  tausch  zwischen  Spinngut  und  Fluid  erfolgt  im 
wesentlichen  asymptotisch.  Dies  bedeutet,  daß  an- 
fangs  eine  sehr  schnelle  Anpassung  des  Klimazu- 
standes  des  Spinngutes  an  den  ungefähren  Klima- 
zustand  des  Fluids  erfolgt.  Mit  zunehmender  Zeit 
wird  die  Angleichung  an  den  tatsächlichen  Klima- 
zustand  des  Spinngutes  an  das  Fluid  immer  lang- 
samer. 

Fig.  3  zeigt  eine  Spinnmaschine  1  mit  einem 
zentralen  Klimakanal  4  .  Der  zentrale  Klimakanal  4 
versorgt  beide  Seiten  der  doppelseitigen  Spinnma- 
schine  mit  dem  klimatisierten  Fluid.  Sowhol  der 
bauliche  Aufwand,  als  auch  die  Gesamtmenge  des 
an  einer  Spinnmaschine  1  eingesetzten  klimatisier- 

ten  Fluids  ist  hierbei  gegenüber  den  Ausführungs- 
beispielen  der  Fig.  1  und  2  reduziert,  da  das  Ge- 
samtvolumen  des  Leitungssystems,  durch  das  das 
klimatisierte  Fluid  gefördert  wird,  verringert  ist. 

5  Auch  hier  stehen  die  Kannen  2  auf  einem  mit 
Auslaßöffnungen  41  versehenen  Podest  6,  durch 
welches  das  Fluid,  das  aus  dem  zentralen  Klimaka- 
nal  4  abgezweigt  wird,  in  Leitungen  60  den  Kan- 
nen  2  zugeführt  werden  und  diese  durchströmen. 

w  Das  Podest  6  ist  im  Ausführungsbeispiel  der  Fig.  3 
ebenerdig  angeordnet.  Dies  ergibt  Vorteile  bei  der 
Beschickung  der  Spinnmaschine  1  mit  neuen  Kan- 
nen  2,  da  die  Kannen  2  an  die  jeweilige  Position 
geschoben  werden  können.  Bei  einer  nachträgli- 

75  chen  Anordnung  der  Klimatisierung  an  Spinnerei- 
maschinen  ist  es  jedoch  ebenso  möglich,  Podeste 
6  auf  dem  Hallenboden  zu  installieren,  wodurch  ein 
leichter  Absatz  gegenüber  dem  Hallenboden  ent- 
steht,  auf  dem  die  Kannen  2  angeordnet  sind. 

20  Fig.  4  zeigt  eine  Spinnmaschine  1  mit  zentra- 
len  Klimakanälen  4  und  4  .  An  den  Klimakanal  4 
ist  ein  fahrbares  Podest  61  angekoppelt.  An  dem 
fahrbaren  Podest  61  ist  eine  Abdeckung  51  ange- 
ord  net,  welche  sich  in  diesem  Ausführungsbeispiel 

25  über  zwei  Kannen  2  erstreckt.  Das  klimatisierte 
Fluid  strömt  aus  dem  zentralen  Klimakanal  4 
durch  eine  Kupplung  62  in  das  fahrbare  Podest  61 
und  von  dort  in  die  Kannen  2.  Die  Kupplung  62 
erlaubt  ein  Anflanschen  des  fahrbaren  Podestes  61 

30  an  den  Klimakanal  4  nach  einem  Kannenwechsel. 
Die  Kannen  2  werden  auf  dem  Podest  61  an  die 
Spinnstelle  angeliefert  und  mit  dem  Klimakanal  4 
verbunden.  An  der  Kupplung  62  ist  vorteilhafterwei- 
se  ein  Verschluß  angeordnet,  der  den  Klimakanal 

35  4  an  der  Stelle  der  Kupplung  62  verschließt,  so- 
bald  das  Podest  61  entfernt  wird.  Damit  wird  ein 
Austreten  des  klimatisierten  Fluids  in  den  Spinnsaal 
vermieden. 

In  Fig.  4  ist  ein  zweigeteilter,  zentraler  Klimaka- 
40  nal  4,  4"  dargestellt.  Damit  wird  gewährleistet,  daß 

die  Spinnmaschine  1  mit  zwei  unterschiedlichen 
Klimata  versorgbar  ist.  Es  ist  damit  eine  optimale 
Klimatisierung  unterschiedlicher  Qualitäten  von 
Spinngütern  und/oder  Produkten,  die  auf  der  Ma- 

45  schine  verarbeitet  oder  erzeugt  werden,  ermöglicht. 
Durch  die  Abdeckung  51  wird  das  Fluid  am 

ungehinderten  Entweichen  gehindert.  Es  wirkt  so- 
mit  auch  hier  längere  Zeit  auf  die  obersten  Lagen 
des  Faserbandes  3  in  der  Kanne  2  ein.  Das  klimati- 

50  sierte  Fluid  entströmt  der  Abdeckung  51  entweder 
durch  die  offene  Unterseite  oder  durch  Abluftöff- 
nungen,  welche  auf  der  Oberseite  der  Abdeckung 
51  angeordnet  sind.  Die  Abdeckung  51  beinhaltet 
an  der  Oberseite  Öffnungen  zur  Entnahme  des 

55  Faserbandes  3  aus  der  Kanne  2.  Das  Podest  61 
wird  entweder  manuell  an  die  jeweilige  Kupplungs- 
stelle  62  des  zentralen  oder  eines  dezentralen  Kli- 
makanals  4  befördert,  oder  es  wird  automatisch, 

5 



9 EP  0  402  702  A1 10 

beispielsweise  selbst  angetrieben,  in  der  Art  eines 
fahrerlosen  Trahsportsystems  seinem  Platz  zuge- 
wiesen.  Selbstverständlich  ist  es  auch  möglich,  auf 
einem  Podest  61  eine  oder  mehrere  Kannen  2 
vorzusehen,  je  nach  Organisation  des  Kannenwech- 
sels  oder  der  Qualitäten  der  verarbeitenden  Spinn- 
güter. 

Während  in  den  Ausführungsbeispielen  von 
Fig.  1  bis  Fig.  4  eine  Durchströmung  der  Kannen  2 
in  Entnahmerichtung  des  Faserbandes  3  gezeigt 
wurde,  ist  in  Fig.  5  eine  Klimatisierung  des  Spinn- 
gutes  entgegen  der  Entnahmerichtung  dargestellt. 
Der  Klimakanal  4  ist  oberhalb  der  Kanne  2  an  der 
Spinnmaschine  1  angeordnet.  Die  Klimaauslassöff- 
nungen  41  sind  derart  an  dem  Klimakanal  4  ange- 
ordnet,  daß  das  ausströmende  Klima  auf  die  ober- 
sten  Lagen  des  Faserbandes  3  einwirkt.  Die  Abdek- 
kung  52  beinhaltet  ebenso  wie  die  Abeckung  51 
der  Fig.  4  Öffnungen  zur  Entnahme  des  Faserban- 
des  3  sowie  in  einer  vorteilhaften  Ausgestaltung 
Öffnungen  zur  Regulierung  des  Klimaaustausches 
unterhalb  der  Abdeckung  52.  Die  Abdeckung  52  ist 
in  diesem  Ausführungsbeispiel  an  dem  Klimakanal 
4  bzw.  der  Spinnmaschine  1  stationär  angeordnet. 
Es  ist  jedoch  auch  eine  Ausführung  vorteilhaft,  bei 
der  die  Abdeckung  52  an  einer  Kanne  2  angeord- 
net  ist  und  an  der  Auslassöffnung  41  des  Klimak- 
anals  4  angekoppelt  wird. 

Die  Ausführungsform  gemäß  Fig.  6  zeigt 
Spinnkannen  2,  welche  im  Gegenstromprinzip  von 
dem  klimatisierten  Fluid  durchströmt  werden.  Das 
klimatisierte  Fluid,  das  aus  dem  Klimakanal  4  aus- 
trömt,  wirkt  zuerst  auf  die  oberen  Lagen  des  Faser- 
bandes  3  in  der  Kanne  2  ein  und  strömt  durch  den 
Luftraum  21  ,  der  in  der  Mitte  der  Kanne  2  gebildet 
wird.  Das  Fluid  wird  durch  den  Luftraum  21  und 
durch  den  Boden  der  Kanne  2  in  ein  Podest  6 
geleitet,  durch  das  es  nach  außen  strömt.  Auch 
hier  ist  wiederum  eine  regulierbare  Abdeckung  der 
Abströmöffnungen  in  dem  Podest  6  vorteilhaft, 
durch  die  Strömungsgeschwindigkeit  beeinflußbar 
ist. 

Die  Unterseite  der  Abdeckung  50  schließt  vor- 
teilhafterweise  mit  dem  Umfang  der  Kannen  2 
dicht,  beispielsweise  mit  Gummilippen,  ab.  Hier- 
durch  wird  die  beabsichtigte  Strömungsrichtung 
des  Fluids  durch  den  Luftstrom  21  gewährleistet. 
Das  Auswechseln  der  Kannen  2  erfolgt  durch  Öff- 
nung  einer  Seitenfläche  der  Abdeckung  50.  Die 
Abdeckung  50  ist  derart  gestaltet,  daß  der  Raum 
zwischen  Kanne  2  und  der  Stelle  der  Weiterverar- 
beitung,  in  diesem  Falle  einer  Auflösewalze  11, 
klimatisierbar  ist.  Hierdurch  wird  gewährleistet,  daß 
das  Faserband  3  bis  unmittelbar  vor  seiner  Verar- 
beitung  dem  optimalen  Klima  ausgesetzt  ist,  ohne 
daß  das  zugeführte  optimale  Klima  durch  den  in 
der  Spinnmaschine  1  herrschenden  Unterdruck  in 
die  Spinnmaschine  1  gesaugt  wird  und  somit  das 

Spinngut  nur  unzureichend  klimatisiert. 
Fig.  7  zeigt  eine  Vorderansicht  einer  Spinnma- 

schine  1  mit  nebeneinander  angeordneten  Spinn- 
stellen  1  1  .  Jeder  Spinnstelle  ist  eine  Kanne  2  zuge- 

5  ordnet,  welche  auf  einem  Klimakanal  4  angeordnet 
ist.  Die  mit  einer  Abdeckung  52  bedeckten  Kannen 
2  werden  bei  diesem  Ausführungsbeispiel  unab- 
hängig  voneinander  von  einem  klimatisierten  Fluid 
durchströmt.  Jede  Kanne  2  ist  individuell  von  einer 

10  Abdeckung  52  bedeckt.  Die  Abdeckung  52  ist  vor-  • 
teilhafterweise  auch  bei  einem  Transport  der  Kanne 
2  auf  der  Kanne  2  angeordnet,  wodurch  eine  Klima- 
veränderung  des  Faserbandes  3  im  Gegensatz  zu 
einer  offenen  Lagerung  zeitlich  verzögert  wird. 

75  Hierdurch  wird  es  ermöglicht,  daß  beispielsweise 
an  einer  Lagerstelle,  an  der  die  gefüllten  Kannen  2 
zwischengelagert  werden,  das  Faserband'  bereits 
hier  mit  einem  klimatisierten  Fluid  beaufschlagt 
wird  und  somit  die  Zeit,  in  der  das  optimal  klimati- 

20  sierte  Fluid  insgesamt  auf  das  Faserband  3  einwir- 
ken  kann,  verlängert  wird.  Wird  die  Kanne  2  wäh- 
rend  des  Transports  von  der  Lagersielle  zur  Wei- 
terverarbeitungsstelle  abgedeckt  so  hält  sich  das 
beaufschlagte  Klima  län  ger  in  der  Kanne  2.  Außer- 

25  dem  wird  das  als  erstes  weiterverarbeitete  Faser- 
.  band  3  in  einem  bereits  optimal  klimatisierten  Zu- 
stand  der  Weiterverarbeitungsstelle  zugeführt. 

Fig.  8  zeigt  die  Abdeckung  52  in  der  Drauf- 
sicht.  An  der  Abdeckung  52  ist  zentrisch  eine  Öff- 

30  nung  53  angeordnet,  durch  welche  das  Faserband 
aus  der  Kanne  entnommen  wird.  Ausgehend  vom 
Umfang  der  Abdeckung  52  führt  ein  länglicher 
Schlitz  54  in  Richtung  zu  der  Öffnung  53.  Durch 
den  Schlitz  54  wird  ein  Entnehmen  des  Faserban- 

35  des  3  aus  der  Kanne  2  sowie  das  Einführen  des 
Faserbandes  3  in  die  Öffnung  53  erleichtert.  Das 
Faserband  3  wird  dabe  aus  der  Kanne  2  entnom- 
men  und  in  den  Schlitz  54  eingefädelt.  Nachdem 
das  Faserband  3  sich  in  der  Öffnung  53  befindet, 

40  wird  der  Schlitz  54  verschlossen.  Dies  geschieht 
beispielsweise  durch  eine  Verdrehung  einer  zen- 
trisch  zu  der  Öffnung  53  gelagerten  Scheibe.  Hier- 
durch  wird  sichergestellt,  daß  das  Faserband  3 
während  der  Entnahme  aus  der  Kanne  2  für  die 

45  Weiterverarbeitung  nicht  selbständig  ausgefädelt 
und  dadurch  beschädigt  wird.  Außerdem  sind  an 
der  Oberfläche  der  Abdeckung  52  Ausströmöffnun- 
gen  55  angeordnet,  durch  die  das  in  die  Kanne  2 
eingeleitete  Fluid  ausströmt.  Durch  eine  Verände- 

50  rung  des  Querschnitts  der  Öffnungen  55  wird  die 
Strömgeschwindigkeit  und  somit  die  Erneuerungs- 
rate  des  Fluids  beeinflußt.  Dies  geschieht  in  Ab- 
hängigkeit  von  der  Entnahmegeschwindigkeit  des 
Faserbandes  sowie  der  Unterschiedlichkeit  des  op- 

55  timalen  Klimas  zu  dem  anfänglichen  Klima  des 
Faserbandes  3.  Die  Ausströmöffnungen  55  sind 
ebenfalls  durch  Verdrehen  einer  unterhalb  der  Ab- 
deckung  52  angeordneten  Scheibe  verschließbar. 
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In  Fig.  8  sind  die  runden  Ausströmöffnungen  55 
etwa  halb  verschlossen  dargestellt.  Die  Ausström- 
öffnungen  55  sind  selbstverständlich  auch  seitlich 
von  der  Abdeckung  52  anordenbar. 

In  Fig.  9  ist  ein  anderer  Behälter  als  eine 
Kanne  gezeigt.  Der  Behälter  7  umschließt  eine 
Vorgarnspule,  welche  eine  Faserlunte  32  zum 
Ringspinnen  trägt.  Der  Behälter  7  wird  ebenso  wie 
die  Kanne  2  von  optimal  klimatisiertem  Fluid  durch- 
strömt.  Auch  hier  wirkt  das  Fluid  auf  die  Faserlunte 
32  ein,  wodurch  ein  klimatischer  Gleichgewichtszu- 
stand  erreicht  wird.  Die  Faserlunte  32  wird  nach 
der  Klimatisierung  der  Weiterverarbeitung  zuge- 
führt.  Die  Faserlunte  32  im  Behälter  7  ist  ebenso 
wie  das  Faserband  3  in  der  Spinnkanne  2  im 
Mitstrom-  oder  Gegenstromprinzip  klimatisierbar. 
Ebenso  wie  in  Fig.  8  dargestellt  sind  an  dem  Be- 
hälter  7  Öffnungen  zur  Entnahme  des  Faserbandes 
sowie  Ausströmöffnungen  und  Einfädelöffnungen 
vorseh  bar. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  gezeigten  Aus- 
führungsbeispiele  beschränkt.  So  sind  selbstver- 
ständlich  erfindungsgemäß  Kombinationen  der  ein- 
zelnen  Ausführungsbeispiele  möglich.  Die  Klimati- 
sierung  beschränkt  sich  außerdem  nicht  auf  Faser- 
bänder  und  Faserlunten  an  Spinnmaschinen,  son- 
dern  erstreckt  sich  auf  jegliches  Spinngut,  das  vor 
seiner  Verarbeitung  ausreichende  Zeit  einem  be- 
stimmten  Klima  zum  Übergang  in  einen  Gleichge- 
wichtszustand  mit  dem  Fluid  ausgesetzt  werden 
kann. 

Ansprüche 

1.  Verfahren  zur  Klimatisierung  eines  in  einem 
Behälter  befindlichen  Spinngute  5,  das  an  einer 
von  einem  Raumklima  umgebenen  Spinnereima- 
schine  weiterverarbeitet  wird,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  für  die  Weiterverarbeitung  das  Spinn- 
gu  in  dem  Behälter  einem  von  dem  Raumklima 
unabhängigen  Klima  ausgesetzt  wird,  so  daß  sich 
mindestens  das  als  nächstes  aus  dem  Behälter  zu 
entnehmende  Spinngut  im  wesentlichen  in  einem 
optimalen  klimatischen  Zustand  für  die  Weiterver- 
arbeitung  befindet. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Spinngut  einem  für  die  WeP 
terverarbeitung  optimalen  Klima  ausgesetzt  wird, 
mit  welchem  es  sich  bei  der  Weiterverarbeitung  im 
wesentlichen  in  einem  klimatischen  Gleichge- 
wichtszustand  befindet. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  das  Spinngut  enthaltende 
Behälter  von  einem  optimal  klimatisierten  Fluid 
durchströmt  wird. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Behälter  in  Entnahmerich- 

tung  des  Spinngutes  von  dem  Fluid  durchströmt 
wird. 

5.  Verfahren  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Behälter  entgegen  der  Ent- 

5  nahmerichtung  des  Spinngutes  von  dem  Fluid 
durchströmt  wird. 

6.  Verfahren  nach  Anspruch  3  bis  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Strömungsgeschwindig- 
keit  des  Fluids  in  Abhängigkeit  von  der  Entnahme- 

w  geschwindigkeit  des  Spinngutes  aus  dem  Behälter 
gewählt  wird. 

7.  Verfahren  nach  Anspruch  1  bis  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Erneuerungsrdte  des 
Fluids  in  dem  Behälter  Abhängigkeit  von  der  Ent- 

75  nahmegeschwindigkeit  des  Spinngut  und/oder  der 
Unterschiedlichkeit  von  Spinngutklima  und  optima- 
lem  Klima  geregelt  wird. 

8.  Vorrichtung  insbesondere  zur  Durchführung 
des  Verfahrens  nach  einem  oder  mehreren  der 

20  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
Austrittsöffnungen  wenigstens  eines  Klimakanales 
(4;  4  ;  4  )  einer  Klimaanlage  derart  an  dem  Behäl- 
ter  (2;  7)  angeordnet  sind,  daß  ein  aus  den  Aus- 
trittsöffnungen  strömendes  klimatisiertes  Fluid  we- 

25  nigstens  auf  das  als  nächstes  zu  entnehmende 
Spinngut  (3,  31;  32)  einwirkt,  so  daß  das  Spinngut 
(3,  31  ;  32)  bei  seiner  darauffolgenden  Weiterverar- 
beitung  einen  für  diese  Weiterverarbeitung  optima- 
len  klimatischen  Zustand  aufweist. 

30  9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Austrittsöffnungen  des  Kli- 
makanals  (4,  4  ,  4')  derart  angeordnet  sind,  daß 
das  klimatisierte  Fluid  auf  die  freiliegenden  Lagen 
des  Spinngutes  (3,  31;  32)  in  den  Behälter  (2;  7) 

35  einwirkt. 
10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8  oder  9,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  der  Behälter  (2;  7)  mit- 
tels  einer  Abdeckung  (5;  50;  51;  52)  derart  ver- 
schlossen  ist,  daß  er  das  Fluid  am  widerstandslo- 

se  sen  Entweichen  aus  dem  Behälter  (2;  7)  hindert. 
11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Abdeckung  (5;  50;  51;  52) 
an  dem  Behälter  (2;  7)  angeordnet  ist. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch 
45  gekennzeichnet,  daß  die  Abdeckung  (5;  50;  51  ;  52) 

an  der  Spinnereimaschine  1  angeordnet  ist. 
13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10  bis  12,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Abdeckung  (5;  50; 
51;  52)  Offnungen  (53,  54,  55)  zur  Entnahme  des 

so  Spinngutes  (3,  31;  32)  und  zum  Entweichen  des 
Fluids  aufweist. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Größe  der  Öffnungen  (53, 
54,  55)  einstellbar  ist. 

55  15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8  bis  14,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Behälter  (2;  7)  an 
einem  zentralen  Klimakanal  (4,  4  ,  4  )  anschließbar 
ist. 

7 
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16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  zentrale  Klimakanal  (4  , 
4  )  an  der  Spinnereimaschine  (1  )  angeordnet  ist. 

17.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8  bis  16,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Behälter  eine  Vorla-  5 
gekanne  (2)  für  Faserband  (3,  31)  ist,  und  daß  das 
klimatisierte  Fluid  die  Vorlagekanne  (2)  in  ihren 
Lufträumen  (21)  durchströmt. 

18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8  bis  16,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Behälter  (2;  7)  eine  w 
Lagerform  des  Spinngutes  (3,  31;  32)  eng  um- 
schließt,  wobei  wenigstens  das  als  nächstes  aus 
dem  Behälter  (2;  7)  zu  entnehmende  Spinngut  (3, 
31;  32)  in  dem  Behälter  (2;  7)  von  dem  Fluid 
umströmbar  ist.  75 
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